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            Wiedersehen macht Freude Bei dem Clubbing, das einmal pro Monat stattfindet, war mir klar – Günther ist immer dort, ich bin immer dort – also werden wir uns zwangsläufig wiedersehen.
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 Über Lebensfreude Buch  
 
 

 
 
 Vorwort Alle Personen in diesem Buch sind frei erfunden und doch existieren sie irgendwo, irgendwie. Alle Begebenheiten in diesem Buch entspringen meiner Fantasie, und wo kommt die Fantasie her? Der Ursprung liegt immer in der Wahrheit, nur dass es viele verschiedene Wahrheiten gibt. Das Leben ist kein „Ponyhof“, aber wahrscheinlich wäre es auch sehr langweilig jeden Tag dort zu verbringen. Ich bin spätestens jetzt in einem Alter, in dem mir mein Körper am „nächsten Tag“ ganz leise zuflüstert – mach das nie wieder!! Verbote sind dazu da, sie zu umgehen. Du musst erst die Regeln kennen, um sie brechen zu können. Dieses Buch ist … ein Lebensbuch mit Hintergrund, ein Frauenbuch das von der anderen Seite betrachtet auch für Männer gilt, eine lebenslustige Schilderung eines Lebensabschnittes, eine verzweifelte Erkenntnis wie Lebensgesetzte funktionieren, eine Erzählung meiner großen Angst ES niemals zu schaffen und irgendwie fällt es somit auch in die Kategorie „Lebenshilfe“. Igitt, schon wieder „so ein Schmöker“ denkst du jetzt möglicherweise und du hast vollkommen Recht. Die Autorenblutspur hilfreicher Bücher ist endlos, genauso wie das Leben endlos ist. Also nenne ich es hiermit Über Lebensfreude Buch!!! Die Entscheidung liegt bei dir – lies weiter oder lass es, aber entscheide dich JETZT. Ich habe so viele Bücher, dass jede Leihbibliothek neidig wäre, manche haben mich gar nicht berührt, in anderen war es vielleicht nur ein einziges Wort, das eine wirkliche Veränderung in mir ausgelöst hat. Ich bevorzuge menschlich geschriebene Bücher, zweihundert Seiten wissenschaftlicher Hintergrund, neue Namen für die sogenannten Methoden bringen mich auch nicht weiter. Dieses Buch ist absolut echt, mit „überlebten“ Situationen in einem echten Leben – so wie Deines. Und wenn du denkst – schlimmer kann es ja nicht mehr kommen – und es kommt noch schlimmer, ist endgültig der Zeitpunkt erreicht die volle Verantwortung zu übernehmen. Nämlich für dich ganz persönlich, auch wenn es absolut nicht das ist was du hören/sehen möchtest, du kannst sicher sein – dass Leben hat dir das schon vorher öfters versucht mitzuteilen. Mit unserem eingebauten Verdrängungsmechanismus als Schutz, versuchen wir die Schuld irgendwo im Außen festzumachen und gleichzeitig, wie unbewusst fühlen wir uns als Opfer – sagen wir es der Einfachheit pauschal, als Opfer der ganzen Welt. Ich könnte jetzt sagen, ich fühle mich jeden Tag, also jede Minute meines Lebens supertoll, gesund, geliebt, erfolgreich, schön, reich und dir vorgaukeln – lies das Buch zu Ende, dann ergeht es dir einfach auch so. So ist es nicht, was ich aber beim Leben meines Hundes schwöre: Ich lebe jeden Tag und jede Nacht mit dem Gefühl der Selbstverantwortung, meiner Macht und Entscheidung. Nimm dir das Beste für dich aus diesem Buch und glaube mir, die Aussagen von denen du denkst – na sicher nicht – die dich am meisten betroffen machen, drüber lesen und diesen Schwachsinn vergessen… Dort bist du genau richtig, wo dein Unterbewusstsein sich bemerkbar macht und der ganze gespeicherte Abfall deiner Verdrängungen zu brodeln beginnt. Deine Schatten, die dich hartnäckig verfolgen wirst du nie los, indem du sie verdrängst – ganz im Gegenteil, sie werden zu Schattenungeheuer.
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 Wer glücklich ist fühlt, wer unglücklich ist denkt!
 


 
 


 
 


 
 


 
 
Abenddate Also ich möchte euch eine Frage stellen, ich finde, dass Frau sich einfach gründlicher rasiert, wenn sie ein Date hat, geht es nur mir so?? Aus dieser Gründlichkeit sind schon oft kleine Schnitte oder Entzündungen entstanden, die das Szenario, mit dem - Genieße den heutigen Abend Mister-X Mann - im Bett zu landen, zeitgleich auf Erbsengröße minimierten. Dennoch heute ist Vollmond, egal ob du daran glaubst oder nicht, er verändert, ja er verstärkt Alles was ist. Er wirkt wie eine Droge. Sage dir – ich liebe mich, ich fühle mich sehr gut, ich bin sehr schön… und es wird doppelt stärker zu dir zurückkommen. Die alternative Variante – ich bin fett, fühle mich total allein, ich werde nie einen Mann finden, mein Leben ist scheisse… wollen wir nicht einmal im entferntesten andenken. 
 
Bevor ich mich, bewaffnet mit einem Prosecco ins Badezimmer schmiss, um aus einer baufälligen Ruine ein Schloss zu gestalten, las ich noch schnell meine Emails. Ich bin in zahlreichen Verteilern zu den Themen - Beauty, Mode, Ernährung, Sport, Selbstfindung, Glücksgedanken, Mentalpower, Spiritualität, Selbstliebe und da gibt es sicher noch mehr, die mehr jetzt gerade nicht einfallen. Manchmal denke ich es fällt in die Kategorie „Reizüberflutung“, dann wieder bin ich sehr froh darüber, wenn nur ein Satz, oder ein Wort mich echt berührt, ja einen Gedanken in mir auslöst und ich mich besser fühle. In diesem letzten Mail wurde wieder einmal ein Seminar mit dem Titel – Einfach ich sein, spüre deine Ganzheit – zum stolzen Preis von 790,-Euro für ein Wochenende, angeboten. Meine Aufmerksamkeit fiel auf einen Satz – für Wiederholer 30% Ermäßigung, für Mehrfachbesucher 50% Ermäßigung. Anschließend kamen die Feedbacks vergangener Teilnehmer und sogar Videos. Ich klickte kurz hinein: …mein Leben hat sich in allen Bereichen, wie durch Zauberhand verwandelt, … was ich auch tue, Alles gelingt ganz einfach, … ich habe in zwei Wochen zehn Kilo abgenommen, weil ich Alles loslassen konnte, was ich nicht mehr brauche… in den Videos waren höflich formuliert, mittelschöne Menschen, mit einem ebensolchen Gesichtsausdruck zu sehen, deren Leben sich ebenfalls nach dem Seminarwochenende, wie durch ein Wunder gewandelt hatte…
 
Mein nächster Gedanke war - wenn das so wäre, wieso sollte jemand zweimal, oder sogar noch öfters hingehen?? Das spricht wohl nicht für den sensationellen Erfolg dieses Seminars. Ich meine, ein Baby, das laufen kann, fängt auch nicht wieder zu krabbeln an und wartet, dass ihm jemand nochmals erzählt wie es geht – weil entweder ich hab es verinnerlicht oder eben nicht. Und obwohl ich diesen Satz mit Sicherheit schon oft gelesen hatte, ohne ihn zu beachten, dachte ich bei mir – die wollen uns doch Alle verarschen, es ist ein riesiger Geschäftszweig geworden und es geht ums Geldverdienen, wie in jeder anderen Branche auch. Bei Elektrogeräten soll angeblich ein Chip eingebaut sein, der das Gerät nach spätestens fünf Jahren stilllegt. Es fällt nur kaum auf, weil heutzutage kaum ein Mensch fünf Jahre dasselbe Handy benützt. Es gibt aber doch diese Aliens, wie mich – ich will mit einem Handy telefonieren und sonst nix. Nach fünf Jahren ist aber Sendepause. Ich möchte sagen, viele Dinge die uns „angeboten“ werden, sind durchaus hilfreich, nur mir kommt immer mehr vor – DIE wollen uns mit diversen Hilfsmitteln in Grenzen halten, damit wir nicht zu sehr zum Denken beginnen, oder mental gesehen – wir sollen nicht merken, dass wir das eh schon Alles wissen und es nur verschüttet ist. Wie hält man Menschen auf Schiene, man macht sie „süchtig“? Ein süchtiger Mensch, bei dem steht die Sucht über Allem, sie beherrscht ihn und somit auch Alles in seinem Lebensumfeld. 
 
Aber gut, genug geplaudert, jetzt muss ich wirklich ins Bad. Ich muss ehrlich sagen, ich schaue sehr gut aus, das Haare waschen ist zeitlich nicht mehr drinnen, man wird mich auch mit einem lässigen Dutt wollen, ja genau.
 


 
 
Freundinnentreffen In der Bar, wo ich meine Freundin treffe, ist leider eine Geburtstagsfeier, eine geschlossene Gesellschaft - Weibergeburtstagsfeier… also so ein Schwachsinn. Das funktioniert doch nicht, wo soll da die Aufmerksamkeit herkommen, wo der Kitzel, und überhaupt ohne die männliche Spezies bleibt nur der Basiskonkurrenzgedanke (Gewicht, Taschen, Fetzen, …) aber die wirkliche Herausforderung fehlt. Wir beide wollen es halt wissen und was sollten wir am nächsten Tag auch den anderen Freundinnen erzählen – es war sehr nett, wir haben total nett geplaudert. Na da hätten wir ja zu Hause beim Fernsehen bleiben können und einen Rosamunde Pilcher Film schauen, die sind auch immer so unwirklich nett. Bei einem Polterabend kommt dann ja wenigstens irgendwann der höchst peinliche Stripper, untermalt von hysterischem Gekreische. Dann wird es meist etwas lockerer, bei dieser Geburtstagsfeier wurde nichts locker. Ständig quakte eine dieser anständigen Damen, für mich noch ein Mineralwasser still, ein Cola mit Eis und Zitrone – ja bitte was soll aus so einem Abend werden??? Da wird das Glas Sekt um Mitternacht die Mädels auch nicht mehr in den nächtlichen Höhenflug pushen können. Und wenn es ganz dumm läuft trinken sie noch alkoholfreien Sekt, ja, ja der schmeckt ja fast wie die echte Variante. Nur wozu trinkt jemand so was, der Sinn der Sache ist doch, dass es prickelt und zwar bis zur Gefühlsebene – und das geht nur mit der richtigen Zündschnur – Alkohol direkt in die Blutbahn. Bei mir rüttelte diese „wohlerzogene, nette, vernunftsüchtige, bis zum abwinken anständige Damenrunde“ bereits am virtuellen Watschenbaum, in meiner Zündschnur zuckte es schon gewaltig in Richtung – Aggressionen ausleben. Wir wollen ja entspannen, lockerer werden, den Alltagsmist vergessen – das Leben spüren. Ab und zu in Maßen genossen, ist gegen Alkohol nichts einzuwenden – ich sage das jetzt nur, weil es so unheimlich vernünftig klingt. Ich meine es aber nicht so, ich persönlich bin für Mehr. Mehr von Allem, mehr vom Leben, mehr Gefühl und demnach auch mehr Abgründe. Wenn man bedenkt, dass ja hinter Allem ein tieferer Sinn steckt, ich meine wer hat die deutsche Sprache und die Wörter erfunden, was hat man sich dabei gedacht? Ich lebe, indem ich vorwärtsschaue, die Vergangenheit ist schon vorbei und nicht mehr zu ändern. Das tun viele Menschen nicht. Wenn wir das Wort LEBEN rückwärts lesen, dann heißt es NEBEL, ja da braucht man sich nicht wundern, dass viele in der dichten Nebelsuppe nicht mehr durchblicken. Aufgrund des Platzmangels in dieser kleinen Bar, kamen auch keine anderen Gäste, also keine Männer. Uns hat man wahrscheinlich irrtümlich hereingelassen, weil wir weiblich sind – der Türsteher dachte wir gehören dazu. 
 
Also wir beide brechen jetzt hier unsere Zelte ab, das fällt unter Zeitvergeudung, das Nachtleben ist auch nicht gerechter als das Tagleben. Sind wir heute klassische Opfer eines veralteten Frauenimages, na ja das Schicksal weiß halt auch nicht wie man Gerechtigkeit buchstabiert.
 
Entschuldigt, ich habe mich noch gar nicht vorgestellt, mein Name ist Emanuella, mit Betonung auf der letzten Silbe, das kann was, ha! Also unter uns, vorher war ich eine ganz normale Manuele, aber da ist ja das Erzeugerjahr quasi eingebrannt, wie bei einer Kuh der Herkunftsstempel. Der Name Emanuella hat viele Vorteile – die älteren Männer kennen den Film aus ihrem besten Mannesalter, die jüngeren Männer kennen den Film, weil er ein Klassiker ist. Die Naschkatzen jeden Alters denken an Nutella, das gibt es schon seit 100 Jahren in unveränderter Form und es ist noch immer beliebt. Ich habe sogar die 700,- Euro für die Namensänderung am Standesamt investiert, jetzt steht Emanuella in all meinen Dokumenten, ich wollte echt sein und nicht nur so eine Phantasieerscheinung. Ich weiß das noch gar nicht so lange, man kann ununterbrochen seinen Namen ändern, auch den Nachnamen – solange es nicht sittenwidrig ist. Es kostet halt immer Geld, aber grundsätzlich – gehet hin und nennt euch wie ihr wollt…
 
Nach dem Debakel in der Bar, wollten wir auf Nummer Sicher gehen, damit der Energiepegel nicht schon vor Mitternacht im Keller landet. In dieser Disco ist immer was los, das Publikum ist freundlich gesagt sehr gemischt, ja und dort geht immer was… Gleich beim Eingang trafen wir auf eine Gruppe von Männern, die wir schon kannten – im weitesten, positiven Sinn – nur einen kannten wir nicht. Er war sehr entschlossen, sofort waren wir auf der Tanzfläche. Das gefiel mir, er tanzte gut, hatte Taktgefühl. Das ist für mich ein wichtiges Kriterium, meiner Meinung nach klappt es dann beim Sex auch besser, sollte es soweit kommen. Er hatte mich zum Objekt seiner Begierde auserkoren und da nichts Besseres im Raum stand, tat ich es ihm gleich. Meine Devise zum jetzigen Zeitpunkt meines Lebens – ich möchte Spaß haben, mich wohlfühlen, den Moment genießen und nicht an unangenehme Konsequenzen denken. Es macht keinen Sinn sich Gedanken zu machen über eine Geschichte, die es vielleicht nie geben wird. Wir plauderten, lachten – also rein optisch fiel er nicht in mein Beuteschema, aber er lag durchaus im „grünen Bereich“. Seit mir vor einigen Monaten ein weise wirkender Mann, nach einem intensiven Gespräch gesagt hat: Du brauchst Liebe und Aufmerksamkeit, das spüre ich. Pass nur auf, dass du den Richtigen nicht übersiehst, weil du dich von dem Falschen blenden lässt. Zuerst dachte ich mir, ich bin mit meiner Selbstaufmerksamkeit schon auf einem Level, wo ich Zeichen die mir das Leben sendet erkenne. Bei genauerer Selbstbeobachtung musste ich aber feststellen, dass ich laufend Kleinigkeiten übersah, die ich dann mit unnötigen Zeitaufwand und Mühe wieder geradebiegen musste. Deshalb genoss ich einfach den Abend mit Günther. Er war felsenfest entschlossen, dass wir fix zusammengehören, sprach schon von einem gemeinsamen Urlaub – auf einem Schiff!!! Also das war ja wirklich ein sehr Zuviel des Guten, da gab es ja keinerlei Fluchtweg, wenn meine gestrauchelte Seele es nicht mehr dapacken sollte oder der Sex so einschläfernd war wie Kleinkindern beim Spielen zuzuschauen. Ich warf ein, dass das ja so eine liebe Idee ist, ich aber leider seekrank bin. Er verhielt sich zäher als ein 2,-Euro Steak, er habe die besten Medikamente, die beruhigten so, dass man nicht mal mehr weiß, dass man sich auf einem Schiff befindet. Also jetzt saßen wir jedenfalls hier und ich ließ das Traumschiff einfach führerlos auf hoher See weiterdümpeln. 
 
Später zogen wir noch weiter zu einer After-Hour und ich fühlte mich noch immer gut, relativ gut. An der Bar saß eine Frau alleine, mit der wir gleich ins Gespräch kamen, mir gefällt es neue Menschen kennenzulernen, zu plaudern, das Leben zu spüren. Wir setzten uns gemeinsam an einen Tisch um zu frühstücken, und plötzlich gab er ihr eine Visitenkarte. Mir blieb das Ei im Hals stecken, wir hatten einige schöne Stunden mit ungewissem Ausgang verbracht, jedenfalls ein gegenseitiges Interesse war klar. Was bewegt einen Mann DAZU, da könnte er ja gleich sagen – schleich dich. Wir gingen dann zu Dritt tanzen, schmusten auch wieder, auch das Schmusen war auf einer Skala von eins bis zehn, maximal bei fünf anzusiedeln. Er ging jetzt quasi zum Finale über, plötzlich fummelte er unter mein Top, grabschte unsanft meinen Busen ab, nahm meine Hand und zog sie zu seinem harten Schwanz. Danach war mir mit Sicherheit nicht, ganz im Gegenteil ich spürte nur ein Gefühl von Wertlosigkeit in mir. Das mag jetzt vielleicht übertrieben erscheinen, eben auch eine Kleinigkeit einer Nacht, die noch keinerlei Bedeutung hat und trotzdem an meiner Seele kratzte. Und dennoch stand seine Visitenkartenaktion in Resonanz mit meinem Selbstwert. Selbst im Taxi wirkte er noch sicher, dass die Nacht seinen gewünschten, geplanten, oder was auch immer er dachte – Ausklang bei mir im Bett finden würde. Das bestürzte mich fast noch mehr, als Alles davor, hatte der Mann keinen Funken Gefühl? Aus vielen Liebelein wird nicht automatisch am Ende eine große Liebe, Quantität wird nicht automatisch zur Qualität. Als ich mich mit – ich wünsche dir eine gute Nacht – verabschiedete, während ich ausstieg, sagte er – zu welchen Frauen gehörst du, die erst beim dritten oder vierten Treffen wollen? Ich schaute ihn mit kalten Augen an – ich gehöre zu den Frauen, die nach ihrem Gefühl handeln. Er grinste mich verächtlich an – fühle dich gefickt – wäre blöd für dich, wenn das nicht so wäre. Irgendwie sollte es wohl wie ein Kompliment klingen, im entferntesten Sinn. Ich weiß nicht, ob er gleich wieder zurück in das Lokal gefahren ist, um die Nacht planmäßig mit Sex zu beenden, jedenfalls meldete er sich am späten Nachmittag des Sonntages – wollen wir Abendessen und …. Ich bevorzuge heute einen Heimabend, antwortete ich. Daraufhin war Stille. Mir ist schon klar, dass ich nicht zu der Frauenkategorie „Angenehm“ zähle. Bei einer Personalbeurteilung würde die Beschreibung so in etwa Richtung – kompliziert, mühsam, undankbar, nicht Obrigkeitshörig – lauten. Es hat sich nichts verändert, in der Volksschule stand bereits in meinem Mitteilungsheft – hat der Frau Lehrer widersprochen – wurscht ich habe es eh selber unterschrieben, also meine Mutter nicht damit belastet. Frei übersetzt bedeutet es – ich hatte damals schon eine eigene Meinung und ich habe sie heute immer noch.
 
Am nächsten Tag kam eine Übersicht seiner freien Abende dieser Woche – ich dachte nur, ich bin wie ein Sex-Ziel für ihn, dass er unbedingt erledigt haben möchte, sonst gar nichts. Ich hatte keine Zeit an seinen Abenden, wieso sollte ich mir das antun? In dieser Woche gab es eine große Party, ich wusste, dass er auch eingeladen war – also schrieb ich – sehen uns am Freitag, da ging das gleich in einem Aufwaschen. Freue mich auf dich! Bin ich komplett verrückt, wieso sollte ich mich freuen? Da kam mein Mutter Theresa-Syndrom wieder durch, von wegen zweiter Chance, zu betrunken, … Wir begrüßten uns vorsichtig, als ich mich umdrehte war er weg – und das blieb er auch für die nächsten d r e i Stunden. Er freue sich auch so auf mich, hatte er nachmittags kundgetan, eine sehr eigenartige Variante seine Freude zu zeigen. Am nächsten Tag kam wieder die Abendessengeschichte, dann fuhr er auf Urlaub. Es reichte gerade für ein SMS in einer Woche, bestehend aus den liebevollen Worten – Gute Nacht. 
 
Natürlich war schon längst der Zeitpunkt gekommen, die Sache ad acta zu legen, einfach zu vergessen, keinen Gedanken mehr zu investieren. Doch auch wenn es pervers erscheint, mein Jagdinstinkt war geweckt – was bitte war das für ein Freak – der es im Vorbeigehen schaffte mich so zu erniedrigen? Ich bin eine Prinzessin, ich wollte als solche behandelt werden, ob einen Abend lang oder ein ganzes Leben macht da keinen Unterschied. Ich hatte schwer an mir gearbeitet mein Potential von – ich bin wertvoll – zum Erscheinen zu bringen, das wollte ich mir von diesem dahergelaufenen Halawachel nicht zerstören lassen. Ich wollte ein echtes Ende, vorbei ist es dann, wenn ich sage, dass es vorbei ist. 
 
Ich läutete das Schlusszenario ein – Abendessen – sehr schönes Restaurant, harmlose Plauderei, danach in eine Bar, harmlose Plauderei hoch zwei. OK, ich hievte mich auf die virtuelle Bühne – was hast du dir dabei gedacht, bei der Visitenkartengeschichte, bei unserem Partytreffen, dein ganzes Benehmen, wozu, was ist mit dir – spürst du dich überhaupt, spürst du Leben in dir? Er antwortete eigentlich nicht wirklich – kann mich gar nicht mehr erinnern, war ja auf der Party nur kurz weg – es war doch völlig in Ordnung. Gerade als ich aufstehen wollte, mich für die Einladung bedanken und das Wort ENDE unter die Sache setzten wollte, sagte er: So jetzt gehen wir endlich zu dir, ich bin aber müde und du musst dich sehr bemühen!!!! Ich bin nicht auf den Mund gefallen, aber im Moment konnte ich meine Gedanken nicht in Worte fassen. Bin ich eine Nutte, die würde sich gerne bemühen, gegen dementsprechende Geldleistung. Kennen wir uns schon länger und machen wir heute einen Spielabend? Oder wollte er mich einfach nur bestrafen, dass ich so lange seine Männlichkeit verneint habe und dafür jetzt büßen sollte?
 
Das einzige um das ich mich bemühe ist möglichst rasch nach Hause zu kommen, er hielt ein Taxi auf, wir stiegen beide ein, er nannte meine Adresse. Selbst als ich zum Fahrer sagte – ich steige hier aus, der Herr fährt weiter – zeigte sein Gesichtsausdruck, dass er fest daran geglaubt hatte den Abend endlich in seinem Sinn zu beenden. Als ich erleichtert die Wohnungstüre hinter mir schloss, dachte ich nur – ich bin einem seelischen Schwerverbrecher ohne jeden Skrupel, ohne den Funken eines Gefühls entkommen. Und dann dachte ich, was will mir die Geschichte sagen, jeder Mensch der deine Gefühle bewegt ist entweder ein Test, eine Strafe oder ein Geschenk – was sollte er für mich sein – der Günther mit „h“?
 
Ich fühlte mich mehr denn je, total wertlos. Seit Jahren hatte ich mich nach schweren Schicksalsschlägen mit dementsprechenden Depressionen und Suizidversuchen ins Leben zurückgekämpft. Habe Unmengen an Büchern verschlungen, den Preis für einen Mittelklassewagen in Seminare aller Arten investiert und Heilmethoden angewandt, die selbst der Dalai-Lama nicht kennt – und dann SOWAS!!! 
 


 
 
Ich und Ich Ich saß fest im Sattel – ich bin ich! Ich habe verstanden, wenn ich die Realität anders will, als sie ist, geht es mir immer schlecht. Das bedeutet nicht, sie zu lieben, wenn sie mir nicht passt. Es bedeutet sie anzunehmen wie sie ist, weil wir nur leiden, wenn wir Gedanken immer wieder denken, die im krassen Widerspruch zur Realität stehen. Aber das was in der Realität passiert ist, kann kein Gedanke mehr ändern und gleichzeitig füttern wir mit diesem Gedankenkarussell genau DAS was wir nicht wollen und außerdem schon vorbei ist. Das Leben reagiert wie eine Kopiermaschine, was wir oben reinlegen kommt unten wieder raus. Die zu vielen unnötigen Gedanken brauchen so viel Platz und Energie, dass für die Selbstliebe als Fundament, für Genuss, Lebensfluss gar kein Platz mehr ist. In eine vollgestopfte Lade können wir zwar versuchen noch zusätzlich was nachzustopfen, gelingen tut es aber nicht. Jeder Gedanke sucht eine gleichschwingende Energie, da brauchen wir uns nicht wundern, wenn wir automatisch das anziehen was wir dauernd denken und sich somit dieser endlose innere Dialog in den Gefühlen manifestiert. Wir bedienen unsere Computer, haben die Programme darauf, die wir brauchen, ein nicht installiertes Programm können wir auch nicht verwenden, weil es nicht da ist. Genauso verhält es sich mit unserem Gehirn/Geist/Gedanken, es funktionieren nur die vorhandenen Programme, solange wir nicht ein Neues aufladen und Enter drücken. Wir haben die volle Macht über uns, dazu brauchen wir kein Geld, keine anderen Menschen. Nur die echte Erkenntnis, dass es so ist, das echte Vertrauen, die definitive Entscheidung im Jetzt. Wenn Gedanken und Gefühle im Inneren übereinstimmen, zeigt es sich auch im Außen. Wenn wir versuchen uns nur durch eine Ersatzbefriedigung von uns selbst abzulenken, betrügen wir uns. Die Gefühle checken das sofort und zeigen dir gleich im Spiegel des Lebens, was da abgeht. Unsere Stimmung ist unsere Schwingung, da führt kein Weg vorbei. Du bist sicher schon mal abends weggegangen, nachdem du dich schon den ganzen Tag irgendwie schlecht gefühlt hast, überlegt hast soll ich oder soll ich nicht. Nichts Passendes zum Anziehen gefunden hast, und, und, und…wie ist der Abend verlaufen?? So wie es ich kenne ist es eine Verlängerung der vorhandenen Stimmung, die nicht mal durch Alkohol geändert werden kann, weil auch der dann nur verstärkt was bereits ist, also die miese Stimmung. Es ist nicht genug es theoretisch zu wissen, man muss es auch noch anwenden. Es ist auch nicht genug zu wollen, man muss es auch noch tun. Die Lebensgestaltung hängt von der Beschaffenheit deiner Gedanken ab, die sich unweigerlich materialisieren wollen. Ein Wunsch nach… ist ein Mangelzustand, und genau der wird auch gespiegelt. Wir schauen immer wieder zum Mangel und beachten gar nicht was wir Gutes haben, wir übersehen ES total, sehen ES als selbstverständlich an. Es bekommt keinerlei Aufmerksamkeit und genau wie bei jedem Wesen, verkümmert es immer mehr. Jedes Wesen lebt von der Aufmerksamkeit, wie eine Pflanze die gegossen wird. Sofort stellt sich ein angenehmes Gefühl ein, umso mehr, wenn wir uns selbst die notwendige Aufmerksamkeit geben.
 
Licht, Liebe, Engel oder was immer wir uns vorstellen wollen, ist eine bildhafte Ergänzung, nur ohne sich den eigenen Schatten zu stellen passiert nichts. Sie müssen sich immer wieder zeigen, bis wir es kapieren. Ich weiß was ich kann, nur manchmal vergesse ich es total. Das Gesamtpaket der durch die Gedanken ausgelösten Gefühle ist immer gleich groß, also 100% - ein Ganzes. Ist es voll mit sich ständig drehenden unangenehmen, negativen Gedanken ist da einfach kein Platz mehr für einen kleinen zwischendurch gedachten guten, erwünschten Gedanken. Gefühle, Körper und Gehirn agieren als Einheit, sie sind durch die Zellen und Nervenbahnen verbunden und tauschen sich permanent aus. Das ist auch der Ort, wo eine Umwandlung stattfindet. Ich meine damit nicht verdrängen oder wegschieben, da werden sie nämlich endgültig abgespeichert. Schau dir beim Denken mal zu, von außen, ein anderer Mensch würde die gleiche Situation möglicherweise ganz anders bewerten, auf eine ganz andere Antwort kommen. Was ich meine, ist die Angst die dazwischensteht, ein Korsett an Erfahrungen die durch den inneren Stress aktiviert werden.
 
Tim Bendzko beschreibt es in seinem Lied – Wenn Worte meine Sprache wären – so:
 
Wenn Worte meine Sprache wären
Ich hätt dir schon gesagt
in all den schönen Worten
wie viel mir an dir lag
ich kann dich nur ansehen
weil ich dich wie eine Königin verehr
doch ich kann nicht auf dich zugehen
weil meine Angst den Weg versperrt

Mir fehlen die Worte ich
hab die Worte nicht
dir zu sagen was ich fühl'
ich bin ohne Worte ich
finde die Worte nicht
ich hab keine Worte für dich
Mir fehlen die Worte ich
hab die Worte nicht
dir zu sagen was ich fühl'
ich bin ohne Worte ich
finde die Worte nicht
ich hab keine Worte für dich


 
 
Also musste ich akzeptieren, dass er, der Güntherle in mir etwas ausgelöst hat, was ich nicht benennen kann, noch nicht – zunächst nenne ich es eben Schatten. Es verfolgt mich in meinen Gedanken noch immer auf Schritt und Tritt. Ich bin eine „Wundertütenfrau“, ich weiß genau da ist was drinnen, nur was kann ich manchmal nicht genau benennen. Als rettende Zwischenlösung las ich den Text – Wenn du dich entscheidest eine erwachte Frau zu lieben… - vielleicht war Das des Rätsels Lösung, ich bin mir noch nicht sicher… Ich bin Frau meiner Lage und basta.
 
Wenn Du dich entscheidest eine erwachte Frau zu lieben…ein Text von Sophie Bashford:
 
Wenn Du dich entscheidest eine erwachte Frau zu lieben, musst du verstehen, dass du neues, radikales und herausforderndes Gebiet betrittst. 

Wenn Du dich entscheidest eine erwachte Frau zu lieben, kannst du nicht weiterschlafen. 

Wenn Du dich entscheidest eine erwachte Frau zu lieben, wird jeder Teil von deiner Seele erwachen, nicht nur deine Geschlechtsorgane oder dein Herz. 

Ehrlich gesagt, wenn du ein normales Leben bevorzugst, bleib bei einem normalen Mädchen. Wenn du ein ruhiges Leben willst, suche nach einer Frau, die es erlaubt, gezähmt zu werden. Wenn du nur einen Zeh in das fließende Wasser Shaktis eintauchen möchtest, bleib bei der gezähmten Frau, die sich noch nicht in die Wildheit des weiblichen Meeres gestürzt hat. 

Es ist bequem eine Frau zu lieben die noch nicht ihre inneren heiligen Kräfte aktiviert hat, denn sie drückt nicht deine Knöpfe. Sie fordert dich nicht heraus. Sie wird dich nicht zwingen dein höchstes Selbst zu werden. Sie wird nicht das Vergessene in dir erwecken und auch nicht die dumpfen, ausgelagerten Seelenteile, die dich auffordern, dich zu erinnern, dass es mehr in deinem Leben gibt, als das. 

Sie wird nicht in deine müden Augen sehen und einen Blitz der Wahrheit durch deinen Körper schicken, der dich wach rüttelt und lange vergessene Wünsche nach Seelenliebe in dir erweckt. Eine sichere, nicht erwachte Frau wirkt wunderbar befriedigend und beruhigend auf dein Herz, Ego und Körper. Sie geht ruhig neben dir und du fühlst dich gebraucht und verantwortlich in der Erfüllung deiner männlichen Rolle. 

Ist das genug für dich, dann akzeptiere das. Liebe sie mit deinem ganzen Herzen, bleibe ihr treu und danke ihr jeden Tag für das Geschenk ihrer sanften, nicht bedrohlichen, weiblichen Gegenwart in deinem Leben. 

Ist das aber nicht genug für dich – wenn dein Herz, Körper und Geist nur Lust an einer “anderen Art von Frau” finden, der Wilden – dann wisse, du stehst an der Schwelle einer Seelen-Änderungs-Transformation. 

Wisse, dass du eine ernste Wahl mit karmischen Konsequenzen triffst. 

Wenn du es wählst die Aura und den Körper einer Frau zu betreten, deren spirituelles Feuer hell brennt, akzeptierst du, dass ein bestimmtes Niveau an Risiken und Gefahren auf dich warten, damit du wachsen kannst. 

Liebst du einmal eine Frau dieser Art, musst du akzeptieren, dass du die volle Verantwortung für all die Veränderungen in deinem Leben die eintreten werden, übernehmen musst. 

Dein Leben wird nicht schläfrig bequem sein in dieser Zeit. Dein Leben wird nicht zulassen, dass du in alten Spuren läufst oder in stagnierenden Routinen. Dein Leben wird einen radikal-neuen Duft und Geschmack annehmen. Du wirst durch die Anwesenheit der wilden Weiblichkeit entzündet werden und wirst beginnen elektrische Schockwellen von spirituellem Licht durch alle deine Chakren zu senden um dich einzustimmen auf den Ruf des Göttlichen. 

Die Wahl, sexuell und romantisch-intim mit einer erwachten Frau zu sein, braucht männlichen Mut, unerschrocken ins Unbekannte zu gehen. Aber es wird auch belohnt über jedes geistige Verständnis hinaus. 

Sie wird dich mit in unentdeckte Welten der Mystik und Magie nehmen. 

Sie wird dich führen, hypnotisieren und durch ihre Liebe in den wilden Wäldern sinnlicher Ekstase und Wunder, halb betrunken machen. 

Sie wird dir heilige Himmel zeigen, so voll und brennend mit Sternen, dass du dich beginnst zu fragen, ob du immer noch auf dem gleichen Planeten bist, auf dem du geboren wurdest. 

Sie wird dich aufbrechen und aufreißen so dass dein grimmiges, leidenschaftliches Herz dich halb verrückt macht vor Sehnsucht. Du wirst sie besitzen wollen, um sie zu gebrauchen und sie auf jeder Ebene zu durchdringen, so dass deine männliche Essenz die ganze Welt gebrauchen und durchdringen kann – das gesamte Universum erleuchten mit deiner ergebenen Liebe. 

Sie wird dich sehen, wie du noch nie zuvor gesehen wurdest. 

Sie wird dir vertrauen. 

Sie wird dich zu schätzen wissen. 

Sie wird deine Bestrebungen sie glücklich zu machen unterstützen. 

Sie wird all das Gute schätzen, dass du tust, und alles Gute, dass du bist. 

Sie wird nicht von deiner Dunkelheit davonlaufen, weil sie die Dunkelheit nicht erschreckt. 

Sie wird dich umarmen, küssen und zurück ins Leben lieben. Sie wird Worte sprechen, die deine Seele versteht. Sie wird dich nicht für deine Fehler bestrafen. 

Es ist ein gewaltiges Risiko eine erwachte Frau zu lieben, weil es plötzlich keinen Ort mehr gibt, an dem du dich verstecken kannst. Sie sieht alles und damit kann sie dich mit einer Tiefe und Präsenz lieben, nach der sich dein Herz und Körper so lange gesehnt haben. Solange, so heftig… dass du dich fragen wirst, ob du wirklich am Leben warst, all die Zeit, in der sie nicht da war. 

Eine solche Frau zu lieben ist eine Wahl, die deine Seele in Feuer setzt. Dein Leben wird nicht mehr das Selbe sein, hast du einmal ihre Energie zu dir eingeladen. 

Nimm dieses Risiko auf dich oder tritt einen Schritt zurück. Bleib bei einem normalen Mädchen und akzeptiere ein anderes, sicheres, bequemes und etwas ruhigeres Leben. 

Stell nur sicher, dass, wenn du dich für letzteres entscheidest, du nicht den Rest deiner Tage damit verbringst über deine Schulter zu schauen und dich zu bemühen, die verschwommene Vision des weiblichen Geheimnisses wieder zu erhaschen, die nun aus deinem Blickfeld entschwunden ist. 

Und sie ist lange verschwunden … zu den Sternen zurück gewirbelt, den fernen Galaxien und Himmel … aus denen sie stammt.
 


 
 
Gehöre ich nun schon zu den erwachten Frauen, meine innere Stimmen diskutierten noch immer heftig?? Wenn ich mich ehrlich entschließe die Frage mit einem klaren JA zu beantworten, dann hieße das – die reale Chance einen passenden Wohlfühlabschnittspartner zu finden, der mir als erwachte Frau auf Augenhöhe begegnen kann – sind ob der Auswahl an geeigneten Männern in den unteren Promillebereich gesunken. Da braucht es schon sehr viel kosmische Hilfe für solch ein Unterfangen, dachte ich, als gleichzeitig drei SMS meine Fragen offensichtlich beantworten wollten. Interessanterweise die Nachfrage nach einem Date, von drei verschiedenen Männern – aber für genau den gleichen Abend. Es fühlte sich an, wie eine aufdringliche Verkäuferin, wo du sehr höflich sagst – danke ich schau nur – um dich aus der unangenehmen Situation zu befreien. In diesem Fall fasste ich meine Antwort neutral – ich bin krank, tut mir leid. Funkstille bei meinem Mitteilungseingang – bedeutet die Frau ist also unbrauchbar für diese Woche.  
 


 
 
Friedensvertrag Ich schließe jetzt für eine Woche einen Friedensvertrag mit mir und meinen Gedanken, biete ihnen neues Gedankenfutter an und lasse unnötige Gedanken in der Sekunde zu einer Blume werden. Ich dachte schon all meine Schatten der Vergangenheit akzeptiert und losgelassen zu haben, doch ich musste mir den Irrglauben eingestehen. Es kann ja gar nicht sein, das Leben ist ein fließender Prozess, eine Ganzheit – die immer aus Licht und Schatten besteht. Vernachlässigen wir einen Teil in uns, muss uns ein Schatten zeigen, um was es geht, wenn wir es nicht anders zur Kenntnis nehmen wollen. 
 


 
 
Wenn ich mich bei dir melde, dann weil du mir fehlst, wenn ich mich nicht melde,
 
dann, weil ich darauf warte, dass ich dir fehle…
 


 
 
Günther fragte, was ich zu einer Abendunterhaltung sage, Paul bedankte sich für den schönen Abend und wünschte mir die beste Woche meines Lebens. Ja und Jens, überschlug sich förmlich – du bist die schönste Frau der Welt, ich möchte dich mit Küssen bedecken, … es waren gefühlte hundert SMS bis zum Abend. Meine drei Kandidaten gehörten schon irgendwie zu meinem Leben, also jetzt im Moment. Mehr als zwei Wochen Vorausplanung traue ich uns vier, aber nicht zu. Besser gesagt ich will es mir nicht antun.  
 
Ich versuchte mich zu erinnern, wie man das früher geschafft hat – ich meine die gute, alte Zeit wo Menschen noch miteinander telefonierten, einfach so. Ein SMS schrieb man nur, wenn telefonieren aus irgendeinem Grund nicht möglich war. Ich dachte auch das ist eine Entwicklung der nächsten Generation. Aber das stimmt nicht, ALLE schreiben sie, egal wie alt sie sind. Selbst wenn die betagteren Herren nur mit einer Lupenbrille ausgestattet mithalten können, sie tippen was das Zeug hält. Dabei hieß es doch, dass das geschriebene Wort mehr Bedeutung hat, als das gesprochene – das gilt wahrscheinlich nur mehr für wertvolle Literatur.
 
Also eines muss ich zugeben, ein Durchhaltevermögen hat er der Herr Günther, wir haben aber den idealen Abend für eine „Unterhaltung“ noch nicht gefunden. Bitte warten.
 
Dazwischen wurde mir ja aber offensichtlich Jens zugeteilt, um mein Selbstvertrauen wieder in die höchsten Galaxien zu pushen. Nicht das ich mich so genau erinnern konnte, er trat in mein Leben als ich bei einer Geburtstagsparty „Mister Wodka“ als passende Abendbegleitung auserwählt hatte. Was genau passiert war befindet sich für mich in einer Grauzone, einer sehr, sehr dunklen Grauzone. Winzig kleine Erinnerungsblitze zeigten mir eine Wohnung, wo ich den Ausgang nicht fand, er mich wieder zurückholte, ich dann doch irgendwo auf einer menschenleeren Straße stand, ja und Stunden später wachte ich in meinem Bett auf – allein. Da hatte das „Erwachte Frau Schutzengelprogramm“ wieder ganze Arbeit geleistet. Ob seiner Formulierungen muss ja aber E I N I G E S zwischen uns passiert sein…
 
Was ich aber immer wieder daraus lerne – der Mensch lebt von der Aufmerksamkeit. Jedes Wesen tut das, es ist wie spirituelles Fastfood und wirkt sofort. Ich fühlte mich sofort schöner, leichter, freier – einfach begehrt – als etwas Besonderes. Entscheidend ist hier nicht die Zeitachse, ich denke nicht weiter an nächste Woche, nächsten Monat – ich denke nur an JETZT. Das lass ich mir nicht zerstören, von niemand.
 
Meine Freundin dokumentierte die Geschichte in ihrer voll nüchternen Art – fehlt dir schon wieder eine Nacht zwischen Samstag und Sonntag? Eigentlich eine Frechheit, der pure Neid, nur weil sie den Abend mit einer alten „Wetten dass… Sendung“ verbracht hatte. Fade Gurken, und was heißt „wieder“? Auch wenn ich mich nicht mehr erinnern konnte, mein Unterbewusstsein hatte mich gut nach Hause gebracht, ich hatte offensichtlich eine Art von Spaß erlebt und fühlte mich gar nicht sooo schlecht.  
 
Und so hatte ich auch wieder Kraft, es nochmals mit Günther aufzunehmen, das wollte ich noch genauer wissen. Der hat mich offensichtlich unterschätzt, weil ich selbst mich unterschätzte. Ich brauchte scheinbar zu diesem Zeitpunkt dringend eine Dosis Aufmerksamkeit und bekam nur einen Streifschuss an Interesse. Meistens schickt mir das Universum genau das was ich brauche und ich nehme das auch dankbar an, mit Günther hat es mir scheinbar einen Hinweis geschickt mir selbst mehr Aufmerksamkeit zu schenken.
 
Eine meiner besten Push-up Männer der letzten Zeit war ein junger Bursche. Also wenn er fünfundzwanzig Jahre war, war es viel. Total höflich, schön, Babyhaut. Wir tanzten, lachten, hatten einfach Spaß. Weil es mir in den frühen Morgenstunden beim Würstelstand zu kalt war, gingen wir in seine Innenstadtwohnung. Dort kullerte mir dann, ob einer etwas linkischen Handbewegung das Würstel samt Senf und Ketchup über den sicher sehr wertvollen Persianerteppich. Das ist gar kein Problem – sagte er. Dann brachte er mich natürlich nach Haus und ich plapperte – müde, kuscheln, einfach halten. Als ich Stunden später erwachte, schaute ich in ein lächelndes Gesicht, das mich küsste. Seine höfliche Frage, ob ich Sex wollte, beantwortete ich mit nein, aber weiterkuscheln. Und so geschah es. Beim Kaffee plauderten wir ganz gelöst, er verabschiedete sich mit den Worten – danke für den wunderschönen Abend, du bist eine großartige Frau. Kein peinliches, lästiges, wie unnötiges Hin und Her – wir könnten uns wiedersehen, ich ruf dich an, usw. – ich kannte nicht einmal seinen Namen.
 
Ok, er war wirklich sehr jung, aber die Tendenz Richtung „jüngerer Mann“ ist durchaus berechtigt. Bei den gleichaltrigen, auch vom Leben gestrauchelten Männern ist der Übergang vom verwöhnenden Kavalier der alten Schule zum Pflegefall mitunter sehr fließend. Zuerst brauchen sie beim Sex die Krankenschwesternnummer und so schnell kann man nicht schauen bist du ihre 24-Stunden Pflegerin. Instinktiv spüren sie, welche Frauen die Pflegegeschichten draufhaben und irgendwann erzählt man halt vertrauensselig – ich habe meine Mutter jahrelang gepflegt, dann meine Tante – patsch bist du sofort die Lieblingsfrau. Die Einflugschneise beginnt dann mit – ja es ist schön zu wissen, wenn ich Hilfe brauche hilfst du mir und wenn du Hilfe brauchst bin ich für dich da. So weit kommt es aber nie, es ist ein reines Wortspiel – er ist da – sonst gar nix, weil er auch gar nicht mehr weg kann. Ein Ausgehabend, wo du natürlich in einem teuren Restaurant verwöhnt wirst, also zur Schau gestellt wie auf einen Viehmarkt, bedeutet eine Vorbereitungszeit von drei Stunden. Ich meine nicht das eigene Styling, nein die kleinen Hilfstätigkeiten für ihn. Beim Duschen musst du auf ihn aufpassen, dass er nicht ausrutscht mit dem künstlichen Hüftgelenk oder auch anderen morschen Gelenken, dann musst du ihn rasieren, weil er zittert zuviel und könnte sich schneiden. Aus den drei verbliebenen Haaren sollst du ihm eine Mähne zaubern, weil er kann die Arme nicht mehr heben. Nach dieser Anstrengung braucht er eine Pause die nicht für das eigene Styling genützt werden kann, weil du ihn dann anziehen musst wie einst deine Barbiepuppe Ken. Erst dann kannst du selbst völlig entnervt und schweißgebadet das Bad aufsuchen um aus der Pflegerin eine Diva zu basteln. Wenn du dann endlich beim Restaurant vorfährst, möchte er natürlich zeigen, was für ein toller Bursch er ist und du darfst erst aussteigen, wenn er dir die Autotüre öffnet. Bis er sich aus dem Auto hievt und selbiges umrundet kannst du locker einen Schal stricken, sogar ich, obwohl ich gar nicht stricken kann. Endlich im Restaurant angekommen dauert es gefühlte Stunden bis er den passenden Wein zum Essen findet, weil schon die Essensauswahl einen Marathon darstellt. Es müssen Beilagen ausgetauscht, Zutaten gecheckt werden damit er es mit seinem empfindlichen Magerl auch verträgt. Sonst geht die Sache im wahrsten Sinne nach hinten los und das ist nicht der Wake of fame. Nach diesem fantastischen Abend darfst du ihn dann wieder ausziehen und weil er ein bisschen beschwipst ist – Alkohol verträgt sich halt nicht so wahnsinnig gut mit 23 täglichen Tabletten gegen Alles und Nichts. Und weil er dich ja so verwöhnt hat darfst du ihn jetzt ein bissi verwöhnen mit einem Blow-job versteht sich. Es dauert halt, weil er ist ja auch angegessen möchte aber jedenfalls zum Finale Grande kommen… In diesem Sinne setzte ich auf jüngere Männer und lose Beziehungen. Ich werde dann manchmal als Schönwetterfrau bezeichnet, aber genauso ist es. Schlechtwetterphasen hatte ich schon genug in meinem Leben, da brauch ich mich vor niemand rechtfertigen, nicht einmal vor mir selbst.
 
Ich habe das Gefühl, dass es schon auch immer mehr „erwachte Männer“ gibt, die genau wie ich eine gute gemeinsame Zeit verbringen wollen. Das kann eine Stunde, ein Abend, eine Nacht oder auch über einen längeren Zeitraum gehen. Unter der Voraussetzung von gegenseitigem Respekt, Wertschätzung in Kombination von einer Art Liebe. Ich habe kein Problem damit, wenn er auch andere Frauen trifft, ich habe ja auch mehrere Freunde und nicht mit jedem davon Sex. Aber egal was wir gemeinsam tun, in dieser Zeit gilt die volle Aufmerksamkeit diesem Menschen und zwar ohne Lügengeschichten und in Aussicht stellen von möglichen Zukunftsgespinsten – wir sind hier im Jetzt und das ist gut. Es soll sich anfühlen, wie mit dem Leben kuscheln, schmusen und umarmt werden – einfach wohlfühlen.
 
Meine Erfahrung hat gezeigt, dass solcher Art „Freundschaften“ nur mit Menschen funktionieren, die gelernt haben sich selbst zu lieben, also anzunehmen. Es verändert sich gleichermaßen die Ausstrahlung. Der Mensch ist, was er denkt, was er denkt strahlt er aus, was er ausstrahlt zieht er an – da führt kein Weg vorbei. Solange wir nur „herumwünschen“, Schlupflöcher und Ausreden suchen funktioniert das nicht. Der Wunsch allein ändert gar nichts, nur ein fester Entschluss ändert unser Inneres und dann zeigt es sich auch im Außen.
 
Wenn du einen Menschen suchst, der in der Lage ist dein Leben zu verändern, dann schau in den Spiegel!
 
Kürzlich war ich bei einer Finissage, mir gefällt diese Atmosphäre. Die Bilder hängen noch an der Wand und haben bunte Klebepunkte, ob sie nun wirklich verkauft sind oder auch nicht. Die Menschenvielfalt ist noch gemischter als bei der Vernissage, ob der Erleichterung nichts mehr kaufen zu müssen. Falls jemand zu direkt wird, wird ein Bild mit Klebepunkt gewählt, dass ja eben leider schon verkauft ist oder einfach doch nicht so gut zu den bereits vorhandenen Schätzen in der Garcionerre passt. Und oftmals findet sich hier ein sehr skurriles Menschengemisch zusammen. Mittellose Buffetesser, wirklich interessierte Sammler, Menschen die einfach neugierig sind auf Menschen und heute eine weltgewandte Witwe. Nicht das ihr jetzt denkt, sie gehöre zu den junggebliebenen 80iger gepflegten Seniorinnen. Optisch konnte sie mit jeder gut gepflegten 60iger Dame mithalten, sie dürfte den Schichtaufbau der hohen Make-up Kunst allerdings von den Besten der jeweiligen Metropole, wo sie jemals gelebt hatte inhaliert haben. Ihre wahre Wirkung allerdings war ihr Charisma und das ist bekanntlich alterslos. Sie strahlte aus jeder Pore eine Lebensfreude aus, wo ich versucht war, mir eine Scheibe abzuschneiden und nahtlos zu integrieren. Solcher Art Menschen, da ist es einfach klar – die kriegen von jedem Menschen, die volle Aufmerksamkeit, es ist geradezu magnetisch. Doch dieses Kaliber an echt gelebter Freude, Dankbarkeit und Liebe erfordert ein großes Maß an Selbst-Vertrauen, in dem Sinn – ich vertraue der Lebensführung, ich vertraue meinen Entscheidungen. Als mehrfache Witwe hatten sich nicht nur die Witwenpensionen vermehrt, sondern statt womöglich zu jammern, Angst zu haben jetzt keinen Mann mehr abzubekommen – wurde ihre Dankbarkeit für Alles was war immer größer. Gleichzeitig wuchs die Neugierde auf Das was jetzt noch kommen mag. Allerdings sagte sie, trotzdem lächelnd – in Wien sind die Männer irgendwie anders als im Rest der Welt. Es ist wie ein Kriegsgebiet – sie nähern sich sehr vorsichtig an und schützen sich hinter dem Mantel einer rüpelhaften, unfreundlichen, direkten, wie uncharmanten Konversation vor möglichen Folgeschäden. Und das Alles bevor überhaupt noch das Startzeichen ertönte.  
 
Letzthin bei einer Einladung zum Abendessen, erzählte sie von einem Kavalier, der zumindest die erste Hürde geschafft hatte. Er hatte das Restaurant gewählt und sie mit dem Auto abgeholt, ihr die Autotüren geöffnet und sie parkten selbstverständlich in der hauseigenen Tiefgarage. Ich erwähne das, weil es für mich gar nicht so selbstverständlich ist, ich fahre meist mit der U-Bahn zum Treffpunkt, ich reserviere einen Tisch, und … Nachdem sie der Ober zu ihrem gedeckten Tisch gebracht hatte, erhielt sie, also ihr Name ist Carina eine preislose Karte. Auf die Frage ihres Interessenten, welchen Aperitif sie bevorzuge, antwortete sie mit – Champagner – und meinte damit eine Flasche und nicht einen Fingerhut. Das Leben ist zu kurz, um sich mit Kleinigkeiten abzubalgen. Er bestellte wortlos zwei Campari-Soda. Seine Frage der Speisenauswahl, beschränkte sich auf eine Hauptspeise – die er auch gleich vorschlug – mit Sicherheit hatte er von rechts nach links gewählt. Weißt du ich bin ein gestandener Mann, ich lasse mich nicht gerne abzocken, auch nicht von einer schönen Frau, da hat es schon ganz andere gegeben… echote er. Spätestens jetzt lachte sie, hätte ich grußlos gehen müssen, aber ich spürte, die Sache hat noch nicht ihren Höhepunkt erreicht. Ich wollte es wissen, jetzt war es schon egal. Sie kicherte, ich hatte meinen letzten Campari im Teenageralter getrunken, viel Flüssigkeit für relativ wenig Geld. Bei der Weinfrage sah sie jetzt keine unqualifizierten Vorkommnisse auf sich zukommen, wusste er doch schon, dass sie ausschließlich einen kräftigen, beerigen Rotwein bevorzugte. Er bestellte zwei G l ä s e r leichten Chardonnays. Carina entschuldigte sich, um sich frischzumachen, ging zur Bar und bestellte ein Glas Rotwein, irgendeines – nein das Teuerste. Sie stöckelte zurück, fühlte sich schon viel besser, aber sein Gesichtsausdruck als sie ihm den Rotwein ins Gesicht schüttete – der machte sie richtig glücklich. Leise bei mir dachte ich, na das muss man sich auch mal trauen, aber andererseits, wie oft hatte ich ein ähnliches Szenario in mir durchgespielt, aber noch nie umgesetzt. Ich hatte den ganzen Frust solcher Begegnungen in mich hineingefressen, mich wertlos, schlecht behandelt – also als billiges, kleines Wesen gefühlt - und womöglich auch noch den Abend in seinem Sinne ausklingen lassen. Einfach weil ich gelernt hatte zu funktionieren, eine Sache zu Ende zu bringen – selbst wenn sie meiner Vorstellung ganz und gar nicht mehr entsprach. Wie wenn ich seine finanzielle Investition quittieren müsste. Es fällt unter Selbstquälerei, es unterstreicht das eigene Gefühl der Wertlosigkeit – es zeigt uns, wie wir über uns denken – es ist ein Spiegel für uns. Und offensichtlich hatte ich schon oft keine Kraft damit umzugehen, ja nicht einmal zum Weglaufen hat es gereicht. Ja und nach Carinas Erfahrung war die Mehrheit der österreichischen Männer so eigenartig, unfähig zu genießen, unfähig sich zu öffnen. Sie wollen sofort sicherheitshalber Etwas kaputtmachen, was es noch gar nicht gibt und sind nie im Moment, und das nur um sich zu schützen, schloss sie. Da gehen sie lieber zu einer Prostituierten, anschaffen, zahlen, kommen und gehen – wortlos, gefühllos und genusslos. Ihr liebstes Gesprächsthema ist Jammern, uncharmant säuseln sie über die Widrigkeiten ihres Lebens. Gottgegebene Fröhlichkeit ist ihnen völlig fremd und flirtfaul sind sie sowieso. Carina hatte diese Männergruppe unter der Bezeichnung „Raunzerkönige“ zusammengefasst.  
 
Offensichtlich stellte meine Aura jetzt die unausgesprochene Frage – ja und warum bist du dann noch da – aber gleichzeitig finde ich es auch interessant, kam sofort ihre Antwort. Ich hatte mein verwöhntes Frausein immer genossen, aber in Wien wurde mir gezeigt – auch das ist keine Selbstverständlichkeit – und jetzt warte ich auf die Herausforderung, die mich mit Sicherheit noch ein Stück weiterbringen wird. Und ich weiß sie wird kommen, irgendwie auch spannend, selbst wenn es nur ein Abend sein sollte, der meine Gefühle wieder prickeln lässt. Und ich dachte, s o eine Frau, die hat doch keine Schatten mehr, die hat all ihre Schatten vollkommen aufgearbeitet? Wieder konnte sie in meinen Augen lesen, Cherie sagte sie – das lobe ich mir, andere ältere Frauen, die glauben bereits Alles zu wissen verwenden in solchen Momenten gern die Bezeichnung Kindchen, dagegen habe ich allerdings eine ausgeprägte Allergie. Cherie, so wie jeder Tag der Nacht folgt, hört es nie auf, ja es gehört einfach dazu. Der Unterschied liegt im Annehmen dessen was ist und wenn deine Seele meint, das ist aber jetzt schon ein bissl langweilig, ich will mich weiterentwickeln – ja dann kommt Etwas daher, das dich wieder herausfordert. Ich bin sicher nicht zufällig in Wien gelandet, … aber auch sicher nicht gestrandet. Das Leben ist wie Golf spielen, der wichtigste Schlag ist immer der Nächste.
 
Ja übrigens, für Übermorgen war sie zu einer Skulpturenenthüllung in Baden geladen, der Künstler natürlich auch anwesend und weitere richtig gute Männer auf der Gästeliste, ob ich sie begleiten möchte. Ja gerne, es heißt ja immer man muss das Umland miteinbeziehen und da war Baden gar kein schlechter Platz – von der Überalterung mal abgesehen. Unlängst wollte ich in einem Supermarkt Dragees kaufen, die schon meine Omi immer gern gegessen hatte. Ich lief von Filiale zu Filiale, die waren nirgends mehr im Bestand, man kannte sie gar nicht. Daraufhin rief ich in der Zentrale an, wo man mir nach einiger Recherche mitteilte, dass das Produkt zum umsatzfreien Platzhalter mutiert ist. Es wurde laut Käuferstatistik nur von älteren Menschen gekauft und wenn die nicht mehr kaufen können, … nur in der Filiale in Baden ist es noch erhältlich. Na, das war doch ein Zeichen.
 
Wir vereinbarten uns bei der Oper zu treffen, um mit der Badnerbahn anzureisen, nicht sehr stilvoll, aber die Rückfahrt mit einem Auto war für uns beide alkoholtechnisch eher auszuschließen. Ich machte mich gerade auf den Weg, als sie mich mit einer guten Neuigkeit beglückte, sie hatte einen alten Bekannten getroffen und er fuhr uns mit dem Auto nach Baden. Super, es klappt ja wirklich immer – das mit dem Wünschen und dann nicht mehr daran denken – leider immer nur bei relativ unwichtigen Dingen.
 
Wir standen in der besten Einserpanier wartend vor der Oper, als unser Blick durch ein Hupkonzert in Richtung Kärntnerstrasse gelenkt wurde. Ein Autofahrer versuchte von der linksten Spur des Kärntner Rings offensichtlich in die Nebenfahrbahn zur Oper zu gelangen. Es handelte sich um ein rotes, verrostetes, kleines Auto mit schwarzen Kennzeichentafeln und ich dachte nur – nein DAS kann nicht sein. Doch zweitens kommt es anders, als du erstens denkst, es handelte sich um unseren Chauffeur. Also in DAS steig ich nicht ein, ganz sicher nicht. Da war ja die Badnerbahn vergleichsweise eine Strechtlimousine und außerdem sah uns da niemand beim Aussteigen. Grand Dame fragte ihm entsetzt wo sein Mercedes und der Porsche abgeblieben sind, die sie von früher kannte? Schweißgebadet, offensichtlich ausgelöst von der Horrorverkehrsralley antwortete er, dass er die schon lange verkauft hat, weil für die Stadt reicht das kleine Auto seiner verstorbenen Frau. Für uns reichte es nicht, jeder meiner Handtaschen ist mehr wert als diese Kiste zischte sie ihn an und knallte die Tür wieder zu.  
 
Es ist ganz gemütlich in der Badnerbahn, wenn es nur nicht so viele Stationen gäbe. Ja gut, so hatten wir wenigstens Zeit zum Plaudern und sie erzählte mir das der Typ früher das Image eines 3-P Mannes hatte und auch lebte. Penthouse – Porsche – Puff, so kannte sie ihn. Es war allerdings mehr als dreißig Jahre her, ja wie die Zeit vergeht.
 
In Baden angekommen, schlenderten wir durch die Fußgängerzone, es war recht betriebsam, das schöne Wetter hatte viele Menschen in die Schanigärten gelockt. Ich ergatterte auch meine Dragees, kaufte gleich vier Packungen und verstaute sie planmäßig in meiner LV Sully, jetzt war klar warum ich heute nicht meine LV Pouchett gewählt hatte. Als ich aus dem Supermarkt kam, fand ich Carina im Gespräch mit einem feschen älteren Herrn und seinem Enkerl. Sie machte uns bekannt, das ist Egon und nicht seine Gattin…, sondern, stellte sie die Frage unverhohlt in die Nachmittagssonne. Das ist meine Muse, meine liebe Pflegemaus – sie geht mir zur Hand, während meine Frau im Landsitz des schönen Waldviertels weilt. Ah ja, ich wollte mir gar nicht vorstellen wo ihre Hand hauptsächlich zum Einsatz kam. Die Musemaus kicherte und nickte euphorisch, konnte aber offensichtlich nicht sprechen.
 
Wir verabschiedeten uns endlich Richtung Kunst, ich dachte laut, der muss ja sehr viel Geld haben, um sich sowas leisten zu können, da liegen ja sechzig Jahre und einiges mehr dazwischen? Nein ganz im Gegenteil, er hat zeitlebens von seiner reichen Frau gelebt und auf Maler gemacht, Aktmalerei war seine Spezialität. So hat er immer seine jungen Musen angelockt, mit der Chance über die Umwegrentabilität zu Weltruhm zu gelangen oder wenigstens bekannt zu werden, in die bessere Gesellschaft aufzusteigen und solch verlockende Dinge. Geld gab es nie, nur die Ehre – ein Glücksspiel ohne jede Gewinnchance. Die Hauptfrau war damals ziemlich unhappy mit der immer wiederkehrenden Musensituation, wobei er war ein Ehrenmann – bei offiziellen Einladungen durfte nur sie an seiner Seite weilen. Heute sieht sie es wahrscheinlich als Entlastung und ist ganz glücklich Ruhe von dem alten Trottel zu haben, mutmaßte Carina.
 
Wir trafen gerade rechtzeitig zur Enthüllung ein, mein erster Eindruck – das ist die zu Fleisch gewordene Überalterung, der Künstler wurde quasi an seiner Skulptur angelehnt, damit er nicht umfiel, ich dachte an Johannes Heesters… Den Fetzen zog seine Managerin herunter, Alles andere wäre nicht in Frage gekommen. Die illustre Gästeschar bestand aus einigen alten Herren und einer in der Anzahl weit überlegenen, sehr gemischten Damenauslese, ich meine altersmäßig. Es gibt Dinge, da denken dann doch alle Frauen sehr gleich. Die Chance sich hier einen finanziell potenten, gutaussehenden Galan – der mindestens noch des Gehens mächtig war – zu angeln lagen bei Null. Für alle in Altenpflege ausgebildeten Damen hingegen ein Paradies. Obwohl ich ja sonst keineswegs frauenlastig bin blieb zur Unterhaltung nur die Damenwahl und viel Champagner. Der große Künstler wollte ein Foto mit den zwei schönsten Damen machen für die Titelseite der morgigen Lokalzeitung. Na ja, wenn wir schon mal da sind, in Baden kennt mich eh niemand. Seine Managerin hievte ihn in die Mitte und bettete seine Arme links und rechts auf unsere Schultern. Für den kurzen Moment des Fotografierens verschwand sie im wahrsten Sinne von der Bildfläche und… er kippte wie ein leerer Sack nach hinten. Platzwunde, Blut, Geschrei, Rettungssirenen – der Fotograf knipste in Serie dieses Fiasko. Als mir in dieser Hektik auch noch ein Herr mit seinem Rollator über die Zehen fuhr und somit über meine schwarzen Lackpumps von Maholono Bhlanik nahm ich Carina an der Hand um genau in dieser Millisekunde die Stätte des Grauens zu verlassen.
 
Alles was wir jetzt suchten war eine Weinbar, Sektbar – jedenfalls Bar, die Suche nach der großen Liebe, dem kleinen oder großen Abenteuer, jedenfalls guter Unterhaltung war für heute beendet.  
 
Stüberl zum Guten Hirten - nicht sehr vielversprechend, aber sonst gibt es hier nichts. Wir waren die einzigen Anwesenden, abgesehen vom Barkeeper. Es roch nach kaltem Rauch, modrig, nach Kloreiniger und sehr viel mehr. Wir bestellten Rotwein und der kam in einem Pressglas bis zum Anschlag gefüllt, wie beim Brandineur um vier Uhr morgens. Da ist es aber wurscht, da kriegt eh keiner mehr was mit und erwartet auch nichts mehr. Voller Entsetzen baten wir um ein richtiges Glas, Angelo wie er sich nannte verneinte mit einer Kopfbewegung und einem lockeren – Sorry. Hier gibt es nur diese Gläser, war das die Endstation der Alkoholiker Badens? Angelo erklärte uns, dass es hier nur eine einzige tolle Bar auf der anderen Seite der Stadt gäbe, wo Menschen unter sechzig Jahren anzutreffen sind, die hat heute aber Ruhetag. Er hat dort gearbeitet aber immer Alkohol reingeschmuggelt und Geld gestohlen um seinen Kokainkonsum zu finanzieren, jetzt ist er in dieser Kaschemme gelandet. Wie erfrischend ehrlich. Seine nächste Aktion lag auf der Hand, ob wir auch ein Strasserl wollen? Um diesen Tag zu verkraften oder einer völlig unerwarteten Besserung zuzuführen, würde ich eine sechsspurige Autobahn brauchen. Das Strasserl konnte er sich selbst reinziehen.
 
Klappe die Zweite: Flucht!!  
 
Ich bin mir in der Zwischenzeit total sicher zu den „Erwachten Frauen“ zu gehören, ehrlicherweise muss ich mir eingestehen, dass ich noch immer manchmal eine Art Nickerchen mache oder anders gesagt, das Erscheinen dieser Schattenmänner zulasse. Doch das ist vollkommen in Ordnung, bis dieser EINE möglicherweise in mein Leben tritt, der ebenfalls schon erwacht ist, oder jedenfalls bereit dazu ist und der die nötige Größe hat mich zu ertragen, genauso wie ich bin.
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